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Die CDU spendiert
Unterfeldhaus ein
Bürgerbüro, in der
Sandheide wächst die
Unzufriedenheit.
Von ArnulfRam(ke

Davon träumte Unterfeldhaus, das bekommt Unterfeldhaus - ein
taktmitderVerualtungaufnehmenkönnen.

Erkath/Hochdahl. Dftk Schlieter
und Heide Horn leben in der sel-
ben Stadt und bewegen sich doch
in Parallelwelten: Während die
Sprecherin der Bürgerinitiative
,,Ünterfeldhaus aktiv" die Frage
,,Ist denn schon Weihnachten? 

"

nur mit einem inbrünstigem
,,Muss wohl" beantworten kann,
fuhlt sich Dirk Schlieter, Ge-
schäftsmann in der Sandheide,
wie eine vertrockrete Tanne, die
längst die Ietzte Nadel abgewor-
fen hat.

,,Man kann sehen, das
die Wahlen ein guter
Zeitpunkt sind, um
Dinge durchzusetzen."
Heide HoIn, Sprecherin
der Bürgerinitiative
,,Unterfeld haus a ktiv"

Noch vor sechs Wochen erteilte
Bürgermeister Arno Werner im
Zug; des Bürger-Barometer der
WZ der Forderung nach einem
Bürgerbüro in Unterfeldhaus
eine- Absage: Es sei betriebswirt-
schaftlich nicht zu rechtfertigen,
fur 5000 Bürger die Personal-
und Betriebskosten auftubrin-
gen, die ftt ein Bürgerbüro ertor-
dedich seien.

Kurz vor Weihnachten ist die
Einwohnerzahl nicht in die Höhe
geschnellt. Dafur naht mit dem
Fest die Zeit fur Geschenke. Und
weil sich ,,Unterfeldhaus aktiv"
eanz doll einen Bürgerservice vor
ört gewlinscht hat, furd im Tanu-
ar aut Anrezung der LUU-f raKrl-
on ein möb äs Briro eröf{net.
,,Dank moderner Technik Iieße
sich auch in Unterfeldhaus kos-
tengünstig und unkomPliziert ein
Zugang von einem Computer
zum Rechenzentrum der Stadt
Erkath verwirklichen", schreibt
Fraktionsvorsitzender Wolfgang
jöbges.

Seine früheren Aussagen sieht
der CDU-Bürgermeister durch
seinen Parteifieund nicht konter-
kariert - schließlich liege die Be
tonung auf ,,mobil". Der Service,

I

den die Mitarbeiterinnen in den
beiden bestehenden Bürgerbüros
an.r Hochdahlcr Markt un.l int
Kaiserhof bieten, soll am Neuen.
hausplatz lediglich vier bis funf
Stunden wöchendich angeboten
werden.

Um Kosten zu sparen, will die
Stadt keine Räume anmieten,
sondern sich in ein gemachtes
Nest setzen. Werner: ,,Dashat au-
ßerdem den Vorteil, dass die Mit-
arbeiterin nicht alleire ist, son-
dem sich den Raum rnit anderen
teilt."

Ungefzihr zur gleichen Zeit, als

föbges die gute Nachricht turUn-
terfeldhaus in Worte fasste und
an den Bürgermeister sandte, ver
fasste auch Dirk Scblieter eine
E-Mail. Auch er schrieb an den
Bürgermeister. Der lnhalt seines
Briefes dürfte Werner allerdings
wenig besinnlich gestimmt ha-
ben.,,Durch Nicht-Instandhal-
tung Ihrerseits entstehen Stolper-

Untedeldhaus hat gehustet, und
die CDU legt den Stadtteilaufdie
Intensivstation. Die Sandheide
liegt im Fieberkampf, und die
Christdemokraten raten zu Hus-
tenbonbons. Das regt auf, empört
- und ist doch lediglich unver
hotrlen praktizierte Taktik. Die
Stammwilhler der CDU wohnen
nicht in der Sandheide. Das ist die
Heiruat unbetechenbarer \{ech-
selwähler und niedriger Wahlbe-
teiligung. Unterfeldhaus hinge-
gen ist CDU Land. Dort ist die
Mehrheitsft aktion traditionell
besonders stark. Sechs Monate
vor der Kommunalwahl gewin-
nen derartige Besonderheiten
rnassiv an Bedeutung.
Was machen folglich ein CDU-
Bürgermeister und seine Partei,
wenn sich harsche Kritik im

fallen durch unebene und abge-
senkte Pflastersteine, es fehlen
Pflastersteine, es gibt defekte Re-
genablaufgitter, schiefe Laternen
- und das schon seit Jahren; in
Hochdahl, nicht in irgend einem
Ghetto", schreibt Schlieter, der in
der Sandheide einen Friseurladen
betreibt.

Die WZberichtete in der vori-

Bürgerbüro (hier das im Kaiserhoo, in dem Bürger Kon-
Foto:Archiv

Stimmenbeschaffirngsareal
erhebt? Genau, sie stehen stramn
und versuchen, gute Laune zu
verbreiten.
Neue Fahrradständer für Unter-
feldhaus und vier Stunden Bür-
gerbüro sind nicht mit einem
Millionenprojekt wie der Sand-
heide zu vergleichen. Dahat der
Bürgermeister Recht. Aber w-er
l-rat ihn dcnn aufgefordert, mor-

ryn mit dem Umbau zu begin-
nen? Die ldee, mit einem Besuch
vor Ort, mit sichtbarem Engage-
ment fur die Sache Interesse zu
zeigen, scheint ihm allerdings
auch nicht gekommen zu sein.
Stimmt ja - die Sandheide macht
keine Wahlsieger Zumindest
l(erne mrt LLru-rarteDucn.
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gen Woche, dass sich die Sanie-
rung und der damit verbundene
Ausbau des Subzentrums Sand-
heide um mindestens ein weiteres

fahr verzögern wird. ,,lch bin der
festen Überzeugung, dass Sie die
Moglichkeiten fur die notwendi-
gen Maßnahmen haben. Sie müs-
sen nur wollen", endet Schlieters
Schreiben.

K0MMENTARvon,q'nurtnam*e

Wahl-Verwandtschaften
ein eigenes Bürgerbüro?"
(rlflGtlsie sid in unseronline-[o-
rum und diskutieren 5ie mit anderen
WZ-Lesern.
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